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Lesen Sie diesen Text bitte nur dann, 
wenn Sie eigentlich etwas 
Dringendes erledigen müssen….

Haben Sie denn schon mal das Wort  „Prokrastination“ gehört? 
Ich (auch) nicht. Dabei bin ich meiner Meinung nach ein 
Meister auf diesem Gebiet. Vor ein paar Jahren tauchte 
dieses Wort auf und seitdem ist die ganze Welt wie wild nur 
am „prokrastinieren“.  Wer nicht prokrastiniert, der existiert 
eigentlich nicht. Und wer behauptet es nicht zu tun, der 
prokrastiniert heute noch. 

Sie haben es noch nie gehört? Das Wort kommt aus dem 
lateinischen procrastinare, als Zusammensetzung von pro 
(für) und cras (morgen). Es wird als extremes Aufschieben 
bezeichnet, daher kommt auch der zweite Name: 
Aufschieberitis. Es bedeutet also, irgendetwas zu tun, nur 
nicht das, was Sie tun sollten, und was sie nur deshalb tun, 
damit Sie das, was Sie tun sollten, nicht tun müssen. Sie 
können aber gar nichts dagegen tun. 

Da Prokrastination oft mit dem studentischen Leben in 
Verbindung gebracht wird, kann man es an diesem Beispiel 
ziemlich gut erklären: Eine Studentin sollte ihre Diplomarbeit 
schreiben. Stattdessen spülte sie erstmal ab, hat ihr ganzes 
Zimmer blitzeblank aufgeräumt, Fenster geputzt, mit ihrer 
Mama telefoniert, sich um Liebeskummer ihrer Freundin 
gekümmert, im Internet interessante Artikel gelesen, usw. 
Viele halten somit die Prokrastination für etwas Schlechtes. 
Man kann es aber auch anders sehen:

Das Ergebnis von Prokrastination: Schön aufgeräumte 
Wohnungen, gepflegte soziale Kontakte, Entwicklung von 
Kommunikationsfähigkeiten, körperliche Fitness, erlangtes 
Neuwissen.

Das Ergebnis vom Schreiben einer Diplomarbeit: Die 
Bereicherung der Menschheit um mindestens 70 
Seiten zum Thema „Wandel der Zeit unter dem Aspekt 
der Gender Bewegung“. 

Es bleibt Ihnen überlassen, was davon für die Gesellschaft 
eine größere Bereicherung ist. 

Meiner Meinung nach ist Prokrastination nichts Böses. Sie 
ist eigentlich ein Ergebnis von positiven Veränderungen im 
Denkprozess derer, die bereits für sich erkannt haben, dass 
ihre Stärke woanders liegt. Vielleicht sollten wir uns alle 
davon ein wenig abschneiden. Vielleicht sollten wir auch 

mal bewusst prokrastinieren. Denn durch die Hektik unserer 
Welt, die uns unter Zeitdruck mit tausenden Pflichtterminen 
setzt, finden wir keine innere Ruhe. Und suchen jedes Mal 
einen Ausweg, um uns dem Stress nicht auszusetzen. Doch 
wir spüren, dass wir es müssen. Wenn wir allerdings eine 
bewusste Pause einlegen, mit einem Plan, wann wir wieder 
zu unseren Pflichten zurückkehren, verspüren wir vielleicht 
auch eine Erleichterung. 

Übrigens habe ich diesen Text mal wieder 5 Minuten vor 
Drucklegung geschrieben, weil ich was anderes Dringendes 
erledigen musste. Mein Büro aufräumen, mit meiner Mama 
telefonieren... Oh guck mal: ein lustigtiges Katzenvideo ;-)

Markéta Teutrine
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GEMEINSAM WANDERNGEMEINSAM ENTDECKEN GEMEINSAM GENIESSEN

Meinberger Moormeile | 3,8 km
Die Moormeile bietet eine faszinierende 
Landschaft und eine Oase der Ruhe.

Auf dem Weg des blauen „V“ der 
VitalWanderWelt fi nden Sie einen kleinen Pfad 
als Rundwanderweg durch die Wiesen und Felder 
dieser besonderen Landschaft. 

Spezielle Führungen ermöglichen Ihnen den 
Zutritt auf das ehemalige Moorabbaugebiet. 

Die Route im Internet:
www.teutonavigator.de

Horn-Bad Meinbergl | ca. 18.500 Einwohner
Natürlich. Gesund. Leben.
Ein kleiner Auszug an Highlights:

Burg Horn

Externsteine mit Kreuzabnahmerelief

Historischer Stadtkern Horn mit Burgmuseum

Meinberger Moormeile

Europas größtes Yogazentrum

Silberbachtal

Lippischer Velmerstot (464 m)

Naturschutzgebiet Norderteich

Information:
05234 205970
www.hornbadmeinberg.de

Waldhotel Bärenstein | 
Ihr Hotel mitten im Grünen. Direkt am 
Naturschutzgebiet Externsteine und nur 900 m 
von der gleichnamigen Felsformation entfernt, 
erwartet Sie das Ringhotel Waldhotel Bärenstein.

Das Hotel lädt ein zum Ausspannen und Kraft 
tanken. Ein Ort der Ruhe, die richtige Umgebung 
zur Erholung und zum Ausspannen.
Ein Aufenthalt im Waldhotel Bärenstein dient der 
Entspannung und Erholung. In verschiedenen 
Restauranträumlichkeiten werden Sie mit 
Gerichten regionalen sowie internationalen 
Ursprungs verwöhnt.
Das Waldhotel ist als „Qualitätsgastgeber 
Wanderbares Deutschland“ zertifi ziert.
Inhaber und Geschäftsführer: Christian Lüdeking, 
Am Bärenstein 44, 32805 Horn-Bad Meinberg

Frühstücksbüffet
Montag – Freitag: 06.30 – 10.30 Uhr
Samstag, Sonntag & Feiertags: 07.00 – 11.00 Uhr
Nicht nur für Hotelgäste.

Restaurant Öffnungszeiten
Täglich: 
12.00 – 14.00 Uhr
14.00 – 18.00 Uhr (Kaffee & Kuchen)
18.00 – 21.00 Uhr

Das Waldhotel Bärenstein im Internet:
www.hotel-baerenstein.de

GEMEINSAM         UNTERWEGS
IN LIPPE –             LAND DES HERMANN

GEMEINSAM HORN-BAD MEINBERG ERLEBEN.
Seit 80 Mio. Jahren bilden die Externsteine als 40 m hohe Felsformation das große Tor im Teutoburger Wald auf der ehemaligen 

Reichsstraße zwischen Rhein und Oder. Im Jahr 1248 erhielt Horn seine Stadtrechte und 1767 gründete dann das Lippische Fürstenhaus 
das heutige historische Mineral und Moorheilbad Bad Meinberg. Schulmedizin trifft Naturheilkunde. 
Die natürlichen Heilmittel Moor, Mineralwasser und Kohlensäure, Europas größtes Yogazentrum und 

die traditionelle chinesische Medizin machen das Staatsbad Meinberg einzigartig.
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DER PREIS IST HEISS – 
DIE QUAL DER WAHL!

 Z.B. ŠKODA Citigo Ambition, 1.0 MPI 44 kW (60 PS)  Z.B. ŠKODA FABIA Cool Plus, 1.0 MPI 44 kW (60 PS)

Kraftstoff verbrauch in l/100 km, innerorts: 5,5;  
 außerorts: 3,8; kombiniert: 4,4; CO2-Emission, 
 kombiniert: 101 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). 
Effi  ziensklasse C

Kraftstoff verbrauch in l/100 km, innerorts: 5,9;  
 außerorts: 3,8; kombiniert: 4,9; CO2-Emission, 
 kombiniert: 101 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). 
Effi  ziensklasse C

Über 60 Fahrzeuge sofort verfügbar!

Farbe: Tornado-Rot, 5-Türer
Ausstattung: beheizbare Vordersitze, Klimaanlage, 
 elektrisch einstellbar und beheizbare Außenspiegel, 
Freisprechanlage, Bluetooth, digitales
Radio DAB, elektrische Fensterheber, u.v.m.

Farbe: Laser-Weiß, 5-Türer
Ausstattung: höhenverstellbarer Fahrersitz, Klima-
anlage,  elektrisch einstellbar und beheizbare Außen-
spiegel, Freisprechanlage, Bluetooth, digitales
Radio DAB, elektrische Fensterheber, u.v.m.

Abbildung zeigt Sonderausstattung. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Angebot gültig solange der Vorrat reicht.

Autohaus Stegelmann 
GmbH & Co. KG
info@stegelmann.de
www.stegelmann.de

32657 Lemgo 
Stegelmann-Straße 1
Telefon: (0 52 61) 25 97- 0
Telefax: (0 52 61) 25 97-177

32108 Bad Salzufl en 
Schloßstraße 69
Telefon: (0 52 22) 98 48 - 0
Telefax: (0 52 22) 98 48 - 98

LEMGO, STEGELMANN-STRASSE 1

Sebastian Wolf
(0 52 61) 25 97-331
sebastian.wolf
@stegelmann.de

Marc Dünkeloh
(0 52 61) 25 97-334
marc.duenkeloh
@stegelmann.de

Lukas Feige
+49 (52 22) 98 48 - 32
lukas.feige
@stegelmann.de

BAD SALZUFLEN, SCHLOSSSTRASSE 69

Mario Koring
+49 (52 22) 98 48 - 23
mario.koring
@stegelmann.de

Über 60 Fahrzeuge sofort verfügbar!

9.790,– €
statt 12.310,– € nur

10.690,– €
statt 12.800,– € nur
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Zentral und doch ganz ruhig liegt die ganz besondere Praxis 
von Nicoline Kossinna in der Altenberndstraße in Detmold. 
Mit sehr viel Liebe zum Detail und Professionalität wurden 
die großzügigen Seminarräume eines alten Stadthauses zu 
einem Ort der Ruhe und Entspannung gestaltet.

Die Praxisräume liegen neuerdings im Erdgeschoss und 
wurden aufwendig biologisch saniert, damit die Menschen 
die hier Ruhe und Entspannung suchen, ein Höchstmaß an 
Wohlbefinden genießen können. 

Wer jedoch Gurus und Räucherstäbchen erwartet, liegt falsch.

Hier wird überwiegend nach klassischen, wissenschaftlichen 
Entspannungsverfahren gearbeitet, mit Ärzten und 
Krankenkassen kooperiert. 

Nicoline Kossinna Jg. 1963, die beruflich ursprünglich aus der 
Sozialpädagogik kommt, ist bereits seit 2006 als Freiberuflerin 
in eigener Praxis tätig. 

Als anerkannte Entspannungspädagogin, Stressmanage-
menttrainerin, zertifizierte Seminarleiterin AT/PMR, Sozial-
pädagogische Fachkraft und Fachkraft für pädagogische 
Inklusion ist sie die Fachfrau vor Ort, wenn es um das Thema 
Stressprävention, Burnout, innerer Unruhe, allgemeine 
Anspannung oder auch private wie berufliche Überlastung 
geht. 

Auch Kinder und Jugendliche sind bei ihr in guten Händen. 
Seit vielen Jahren arbeitet sie regelmäßig in Form von 
Projekten an Schulen und betont, dass ihr besonders Kinder 
mit Förderbedarf am Herzen liegen. Inklusiv arbeitet sie schon 

Geheimtipp für 
Stressgeplagte
In der Praxis für 
Entspannungspädagogik 
steht der Mensch noch 
im Mittelpunkt.

Anzeigen
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Krohnstraße 1a
32756 Detmold

Telefon: 05231 3014305
www.kosmetikinstitut-sweers.de

Fo
to

: A
ne

tt
e 

Kr
ie

te

immer. Aufgrund ihrer Erfolge und der steigenden Nachfrage 
im Bereich Stressprävention und Entspannung, hat sie sich 
nicht nur einen Namen gemacht, sondern ist auch von der 
zentralen Prüfstelle Prävention zertifiziert und anerkannt. 

Ihre Präventionskurse wie z.B. das Autogene Training und 
die Progressive Muskelentspannung werden von den 
Krankenkassen gefördert und meist zu ca. 80% refinanziert. 

Nicoline Kossinna bildet sich regelmäßig fort, erweitert ihren 
Methodenkoffer immer wieder aufs Neue und ist stets auf 
dem neuen Stand. Das muss sie auch sein, denn sie arbeitet 
seit mehreren Jahren auch als freie Referentin und ist in der 
betrieblichen Gesundheitsförderung tätig. Ihre jahrelange 
Erfahrung als Entspannungspädagogin ermöglicht es ihr, ein 
extrem breit gefächertes Angebot anzubieten. Gekoppelt 
mit ihrer achtsamen und fürsorglichen Persönlichkeit geht 
es den meisten von Stress geplagten Menschen schnell 
wieder besser. 

Viele Klienten und Kursteilnehmer möchten deshalb nach 
einer Beratung oder einem Entspannungskurs weitere 
Angebote innerhalb der Praxis wahrnehmen. Dafür gibt 
es weiterführende feste Gruppen, die sich regelmäßig 
14-tägig zum gemeinsamen Entspannen treffen. Auch der 
Massagezirkel oder der neu gegründete Glückschor ist ein 
voller Erfolg und baut jede Menge Stress ab.

Der absolute Geheimtipp sind noch ihre Massagen und 
Wohlfühlanwendungen mit Schwerpunkt Tiefenentspannung. 
Sie runden ihr bewährtes, ganzheitliches Konzept ab und 
versorgen sie nachhaltig mit Entspannung.

Weitere Infos unter: 
www.entspannungstherapiedetmold.de 
oder telefonisch unter 05231/ 4589355.

Das Fitnessstudio

Nix wie hin!
Bad
Meinberger
Badehaus

Becker Brade Kluge Sportstätten GmbH
Wällenweg 50 - 32805 Horn-Bad Meinberg
www.badmeinberger-badehaus.de - www.gümi.de 
Badehaus: 0 52 34 / 9 01-2 89 - GÜMI: 0 52 34 / 9 01-2 88

BEWEGUNGWOHLFÜHLEN WASSER WÄRME SALZLUFT

Das Haus für
Ihre Gesundheit!
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PHIL Solo
Die Kunst, seinen Traum zu leben.

Wenn man Menschen danach fragt, wann sie zum erstenmal 
wussten, welchen Lebensweg sie einmal beschreiten wollen, 
dann erhält man oft erstaunliche Antworten.

Philipp Meyer, alias PHIL Solo erinnert sich garnicht daran, 
dass es für ihn eine Zeit ohne Musik gab. 

Die erstaunlichste Geschichte 
weiß jedoch seine Mutter zu erzählen. 

Als Kleinkind ging Philipp eines Tages mit seiner Mutter in 
Detmold im Palaisgarten spazieren. Als er ein imposantes 
Gebäude sah, sagte er: „Mama, hier will ich mal hin.“ Es 
handelte sich um die Hochschule für Musik, und tatsächlich 
hat Phillipp einige Jahre später dort studiert. War es Zufall 
oder Schicksal? Zumindest ist es eine schöne Anekdote, die 
nicht nur der Musiker, sondern auch seine sichtlich stolze 
Mutter gerne erzählt.

Es gibt nicht viele Singer/Songwriter, die mal melancholisch 
nachdenklich, mal erheiternd und mal augenzwinkernd den 
Träumen, Schwärmereien und unabdingbaren Einsichten des 
Lebens einen derart pointierten und kraftvollen Ausdruck 
verleihen wie PHIL Solo.

Die Leidenschaft für die Musik entdeckte Phil schon 
früh, da er bereits im zarten Kindesalter wild auf Mamas 
Kochtöpfen rumschlug. Auf Grund des deutlich erkennbaren 
Rhymusgefühls und aus Sorge um die Töpfe schenkte  ihm 
der Papa dann mit sechs Jahren das erste Schlagzeug. Ab 
diesem Zeitpunkt gab es kein Halten mehr. 

Mit 15 betätigte er schon in mehreren Kapellen verschiedenster 
Gangart das Schlagwerk und wurde in einer Band sogar zum 
Singen verdonnert. 

So sang Phil bei den ersten Gigs „Eagles-mäßig“ vom 
Schlagzeug aus. Irgendwie fehlte ihm dabei jedoch der 
direkte Kontakt zum Publikum. Gitarrist und Bassist standen 
vorne und konnten viel mehr mit der Menge interagieren. 

So entschied sich Phil noch im selben Jahr Gitarre zu lernen 
und kaufte sich mit 15 Jahren seine erste E-Gitarre. Seitdem 
ist die Gitarre für ihn sein Hauptinstrument, mit der er fast 
all seine Songs komponiert hat. 

Zur Vorbereitung auf das Musikstudium kam mit 18 Jahren 
dann noch das Klavier dazu.

Die Ankündigung des “kleinen Philipp“ wurde wahr und er 
studierte genau in dem Gebäude, das ihn schon als Kleinkind 
so faszinierte.

Foto: Waldbühne am Hermann
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Phil Solo Live 2018
25.05. Kaiserkeller Detmold mit Band
02.06. Auld Triangle Irish Pub Paderborn
07.06. Markt 15 Minden
21.06. Klosterplatz Bielefeld
06.07. Druckerei Bad Oeynhausen
07.07. Haltern Festival
16.07. Kulturpalast Hannover
28.07. Detmold Open
29.07. Kulturstall Germete
31.08. Hexenbürgermeisterhaus Lemgo
08.09. Rathaus Menden
08.09. Tilo‘s Pizza Box Detmold
14.09. Eulenspiegel Café Essen
15.09. Auld Triangle Irish Pub Paderborn
22.09. Sommertheater Detmold
18.10. Marias Ballroom Hamburg
17.11.Sommertheater Detmold
01.12. Auld Triangle Irish Pub Paderborn

Promotionkontakt: 
Wiebke Etzien · 0541 6685696
promotion@timezone-records.com
Timezone GbR · Weißenburger Str. 4 · 49076 Osnabrück 
www.timezone-records.com

2002 war für Phil ein besonderes Jahr, da er mit Freunden 
die “Band Frame of Mind“ gründete, mit der er bis heute 
als Frontmann erfolgreich auf verschiedenen Bühnen 
unterwegs ist. Sie veröffentlichten bis jetzt zwei Alben und 
spielten mehrere große Supportshows, unter anderem für 
die britischen Bands Art Brut und The Maccabees.

2009 wurde Philipp Meyer zu PHIL Solo

Bei einem Konzert im Jahre 2009 in Berlin war die Verzweiflung 
groß. Die Werbung war draußen und zahlreiche Eintrittskarten 
waren verkauft. Ein Teil der Band mußte jedoch leider aus 
Krankheitsgründen absagen. Jetzt musste schnell eine 
Alternative her. Kurzerhand spielte PHIL diesen Gig “solo“. 
Und so wurde aus dem Bandmusiker Philipp Meyer der 
Singer/Songwriter PHIL Solo.

Das zuerst ungewohnte und etwas mulmige Gefühl, so ganz 
alleine auf der Bühne zu stehen, wich sehr schnell. Der Funke 
sprang über und er bekam mehr Zuspruch vom Publikum, als 
er erhofft hatte. Als PHIL auf Wunsch sein bis dahin einziges 
auf Deutsch geschriebenes Lied „Wolken“ sang, erntete er 
nicht nur den meisten Applaus für diesen Song, sondern 
bekam auch das Angebot mit einem Produzententeam eine 
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deutschsprachige Solo-EP zu produzieren. So wurde der 
Abend zum vollen Erfolg und ein Meilenstein für die noch 
junge Musikerkarriere.
PHIL liebt die Musik und die Bühne, aber wie bei den meisten 
Musikern reichen die Gagen nicht immer zum Leben. Und 
so muß auch der Künstler PHIL Solo als Philipp Meyer auch 
außerhalb der Bühne für seinen Lebensunterhalt arbeiten. 

Nachdem er einige Jahre bei der 
Universal Music Group in Berlin arbeitete, 
kam ein Moment des Umbruchs.

Der Wunsch nach beruflicher Veränderung und eine private 
Trennung waren Anlass, um Berlin zu verlassen. Diese Phase, 
die voller Traurigkeit und doch auch voller Hoffnung war, 
verarbeitete Phil in zahlreichen Liedern.
Zur Aufnahme kehrte er zurück in die Heimat, um mit seinem 
vertrauten Produzenten Eddie Tapp ein ganz persönliches 
Album im Alleingang aufzunehmen. Das begeisterte auch 
die Osnabrücker Plattenfirma Timezone, die PHIL zu einem 
Gig einluden, sofort von seinen vielfältigen Musikqualitäten 
angetan waren und ihn unter Vertrag nahmen. Das Ergebnis 
ist das Album ScheintSo, dass am 11.05 erschienen und jetzt 
europaweit überall erhältlich ist. Prägend für die Songs ist 
der stets positive Ausblick.
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Wieder schlug das Schicksal zu und Phil bekam die Möglichkeit 
eine Stelle an der Realschule in Lemgo anzunehmen. Sport 
und Musik. Wie wunderbar. Seine beiden Leidenschaften 
vereint in einem Beruf, bei dem er mit jungen Menschen 
zusammenarbeiten kann. 

Für PHIL ist es ein wunderbares Gefühl, wenn er seine Schüler 
mit der Musik begeistern kann, und wenn er sieht, wie sich 
diese Impulse in Schülerbands wiederfinden. Auf der anderen 
Seite sind auch die Teenager begeistert, wenn ihr Lehrer 
nicht nur trockenen Frontalunterricht macht, sondern sogar 
selbst oft zur Gitarre greift und spontan mitspielt. 

Ob als Künstler PHIL Solo auf der Bühne oder als Herr Meyer 
im Schulunterricht: PHIL lebt seinen Traum von Musik.
Dafür fördert er auch immer die lokale Musikszene und 
Schüler- und Newcomerbands für die er Ende des Jahres 
und im nächsten Jahr mehrere Events unter der Konzertreihe 
PHIL & Friends im Sommertheater plant.

Akustisch charmanter Indierock auf Deutsch
Das Album: PHIL Solo „ScheintSo“

Musik, Texte und alle Instrumente sind komponiert, 
geschrieben und gespielt von PHIL. Das zeigt die musikalische 
Bandbreite des Multiinstrumentalisten.

Das Album ist ein KONZEPTALBUM über das Thema Liebe 
und Freiheit. Zum einen ist es sujet-orientiert, da sich alles 
um diese Themen dreht (themenbezogen), zum anderen 
soundorientiert (den Musikgesamtsound betreffend), da 
PHIL alle Instrumente selber spielt.

Das Konzept findet sich auch in der Gestaltung des Covers. 
Denn auf dem Cover finden sich die Songs als Themen wider. 
So ist LICHT, MEER, WOLKEN direkt auf dem Cover zu erkennen. 
LIEBEN und Liebe passt, da es ein Hochzeitsphoto eines 
besten Freundes vor seiner Trauung auf Oahu Hawaii am 
Strand ist. (Es handelt sich um den Lanikai Beach, Oahu auf 
Hawaii und ist das Photo beim Sonnenaufgang kurz vor der 
Trauung). Deshalb das Photo. Ebenso ist der Titel FAHREN 
damit verbunden. Denn es ist das Fahren an Orte der Liebe 
und Freude damit gemeint. So auch FREUDE als Song der 
thematisch zum Ganzen passt. 

Zum Konzept passt auch, dass alle Songs nur aus einem 
Wort bestehen. 

SCHEINTSO ist dabei der Kunstbegriff, der das Scheinen der 
Sonne auf dem Cover aufgreift sowie den festen Entschluss, 
dass alles, egal wie grau es auch manchmal aussehen mag, 
sich zum Positiven wendet. So hat jeder Song ein thematisch 
und musikalisch positives Ende.

Webseiten:
www.philsolo.de
www.facebook.com/philsongbook
www.youtube.com/philsolovideos

Für CD Bestellungen:
info@philsolo.de

Für Konzertanfragen:
booking@philsolo.de
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Überflüssig, aber unterhaltsam:

Small-Talk-Wissen
• Barbie hat Maße 99-46-84 und wäre damit nicht  
lebensfähig.

• Der Hahn auf der Kellogg's-Cornflakes-Verpackung  
heißt Cornelius.

• In Arizona ist die Kameljagd verboten. 
Die US-Armee experimentiert einmal mit Kamelen in 
der Wüste von Arizona, gab es aber auf und die übrigen 
Kamele wurden freigelassen. Diese sind nun geschützt.

• 2013 synchronisierte der Torwart Manuel Neuer im  
Film „Die Monster Uni“ die Figur „Frank McCay“.

• Ältere Frauen, die ein Parfüm verwenden, in das der 
Schweiß junger Frauen gemischt ist, haben deutlich  
häufiger Sex als unparfümierte Frauen.

• Giraffen schlafen nur 5 Minuten am Tag.

• Die Seidenspinnerraupe hat 11 Gehirne.

• Stacheligel sind gegen Schlangengift immun.

• Die höchste isländische Fußball-Profiliga änderte 
von 1992 bis 2009 acht mal ihren Namen. 
Die Namensänderungen sind alle auf die jeweiligen 
Sponsoren zurückzuführen.

• Eine Sekunde ist das 9.192.631.770-fache der 
Periodendauer der dem Übergang zwischen den
 beiden Hyperfeinstrukturniveaus des Grundzustandes 
von Atomen des Caesium-Isotops (hochzahl 133) Cs 
entsprechenden Strahlung.

• Die Tonaufnahmen von Helmuth von Moltke, 
welche im Oktober 1889 angefertigt wurden, sind 
die einzigen bis heute überlieferten Aufnahmen 
eines im 18. Jahrhundert geborenen Menschen.

www.teutrine-medien.de
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(djd). Abschalten, dem Alltagstrott entkommen, zur Ruhe 
finden: Manchmal tut eine kleine Auszeit einfach gut. Stille 
statt Handyklingeln und Natur statt Verkehrslärm. Warum 
also nicht die Wanderklamotten packen oder sich aufs Rad 
schwingen und abtauchen in die Erholung. Dazu muss es nicht 
in die Ferne gehen. Deutschland hält wahre Schätze der Natur 
bereit, zum Beispiel im Teutoburger Wald, eine der schönsten 
und abwechslungsreichsten Naturregionen Deutschlands. 
Alltagsmüden Urlaubern verspricht der "Teuto" Entspannung 
und neue Energie in "therapeutischen" Landschaften.

Die Wirkung von Wanderungen 
durch Wald, Fels und Moor

Eine Vielzahl an Wander- und Radwegen führt zu 
außergewöhnlichen Naturjuwelen mit Ausstrahlung - etwa 
den Externsteinen bei Horn-Bad Meinberg. Waren sie vielleicht 
ein vorchristlicher Kultort? Um die bizarr geformten Steine 
ranken sich zahllose Geschichten - Mythen über Druiden, 
Schamanen und wilde Walpurgisnächte. Beim Anblick der 
bis zu 35 Meter aufragenden Externsteine, die vor rund 80 
Millionen Jahren durch Erosion freigelegt wurden, lässt sich 
die magische Ausstrahlung des Ortes körperlich spüren. 
Zum Entschleunigungsprogramm im Kurzurlaub kann auch 
eine Wanderung durch das Große Torfmoor Hille gehören. 
Leises Gluckern, seltsame Gerüche, Moortümpel, bizarr 
verformte Bäume, offene Gewässer und Heideflächen: Das 
Naturschutzgebiet, das Heimat vieler seltener Pflanzen und 
Tierarten ist, schafft eine ganz besondere, fast unwirkliche 
Atmosphäre.

Eine Wüste mitten in Europa

Die Stille und zugleich eine einzigartige Landschaft 
erleben: Das können Erholungssuchende in der Senne, 
der "Wüste Ostwestfalens". Trockener Sand wird hier durch 
eine savannenartige Landschaft geweht, es gibt aber auch 
lichte Wäldchen, saftig-satte Sümpfe und wildromantische 
Bäche. Besonders schön ist die Landschaft mit den ältesten 
Binnendünen Nordwestdeutschland zur Heideblütenzeit. 
Wer hier unterwegs ist, kann Senner Pferde, eine der ältesten 
deutschen Pferderassen, beobachten - außerdem Exmoor-
Ponys und Schottische Hochlandrinder in der Wistinghauser 
Senne oder Heidschnuckenschafe mit ihrem Schäfer. Als 
Wanderroute bietet sich etwa der sechs Kilometer lange 
Augustdorfer Dünenpfad an. Der etwa 80 Kilometer lange 
Rundkurs des Senne-Radwegs erschließt für Radler diese 
faszinierende Landschaft.

Mit Natur in Verbindung gebracht

Genießer finden im "Teuto" viele weitere Naturerlebnisse. 
Verbunden werden können diese mit Kultur und Geschichte, 
mit Wellness und Gesundheit sowie mit Veranstaltungen und 
regionaler Küche. Die Auswahl und das Tempo bestimmt 
man dabei selbst. 

Informationen zu den entsprechenden Möglichkeiten gibt 
es unter www.teutoburgerwald.de

Facettenreiche Landschaften
im Teutoburger Wald

Sandsteinfelsen auf dem Lippischen Velmerstot
Foto: djd/Teutoburger Wald/A. Fischer
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Schwelentruper Höhenweg | 8,9 km
Dieser Weg erreicht über idyllische Hohlwege 
den Steinberg, eine ehemalige Raketenstation 
mit einer Höhe von 396 m.

Die Wallanlage Alt-Sternberg liegt am Weg. 
Wie der Name des knapp 9 km langen Weges 
schon vermuten lässt, geht es hier ziemlich hoch 
hinaus, sogar bis auf den höchsten Punkt der 
Gemeinde Dörentrup, den Steinberg. Der sehr 
abwechslungs- und aussichtsreiche Wanderweg 
führt zum einen durch das Dorf Schwelentrup 
entlang eines alten Postweges, vorbei am 
ältesten Haus des Dorfes sowie an der stumpfen 
Eiche, dem Wahrzeichen von Krusfeld.

Auf der anderen Seite geht es durch Feld und 
Flur sowie durch Waldstücke bis hinauf auf den 
Steinberg, einer ehemaligen und mittlerweile 
renaturierten  Militärstation. Von hier aus hat 
man eine wundervolle 360°-Aussicht – mit 
etwas Glück sogar bis zum Hermanns- und zum 
Kaiser-Wilhelm-Denkmal.  

Die Route im Internet:
www.teutonavigator.de

Dörentrup | ca. 8.100 Einwohner
Gastfreundschaft pur – hier kann man sie 
noch erleben. Ein kleiner Auszug von 
Sehenswürdigkeiten.

Schloss & Gut Wendlinghausen

Ruine der Wallburg Alt-Sternberg 
aus dem 9. – 11. Jahrhundert

Translozierte Stallscheune von 1664 und Kurpark 
Schwelentrup

Aussichtspunkt im Naturschutzgebiet Steinberg

Innovationszentrum für Elektromobilität und 
Erneuerbare Energie im Ländlichen Raum

Information:
05265 739 -0
www.das-dorf-der-tiere.de

Landhaus Begatal*** | Restaurant/Hotel
Das Landhaus Begatal verfügt über 15 Doppel- 
und 5 Einzelzimmer und ist für seine 
ausgezeichnete Küche bekannt.

Genießen Sie in dem gemütlichen Restaurant die 
deutsch-westfälische Küche mit mediterranen 
Akzenten. Wählen Sie aus der saisonalen 
Speisekarte Ihr Lieblingsgericht für den kleinen 
oder großen Hunger und lassen Sie es zum Fest 
für Augen, Gaumen und Nase werden.
Inhaber: Stefan Büker, Landhaus Begatal,  
Bundesstraße 2, 32694 Dörentrup
Restaurant/ Bierstube
Montag – Samstag: 17.00 – 21.30 Uhr
Sonntag: 11.30 – 16.00 Uhr
Küche
Montag – Samstag: 17.30 – 21.00 Uhr
Sonntag: 11.30 – 14.00 Uhr
Biergarten (1. Mai bis 1. Oktober)
Montag – Freitag: ab 16.30 Uhr 
(Küche: 17.00 – 21.30 Uhr)
Samstag ab 12.00 Uhr 
(Küche: 17.00 – 21.30Uhr)
Sonntag ab 12.00 Uhr 
(Küche: 12.00 – 21.30 Uhr)
Hotelrezeption
Montag – Samstag: 14.00 – 18.00 Uhr
Sonntag: 14.00 – 15.00 Uhr

Das Restaurant im Internet:
www.landhausbegatal.de

GEMEINSAM         UNTERWEGS
IN LIPPE –             LAND DES HERMANN

GEMEINSAM DÖRENTRUP ERLEBEN.
Dörentrup oder auch „Das Dorf der Tiere“ genannt liegt im Norden des Lipperlandes zwischen der Weser und dem Teutoburger Wald 

im Naturpark Teutoburger Wald/Eggegebirge. Erkunden Sie unseren kleinen, aber feinen Teil im „Land des Hermann“ – 
am besten gemeinsam. 

Foto: fotolia.com | Kzenon
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Die Etikette beim Etikettieren verlangt es wohl: Ein 
Mineralbrunnen, der mit inneren Werten überzeugt, poltert 
nicht mit einer nassforschen „Hoppla, jetzt komm ich“-Attitude 
in die Getränkemarkt-Regale. Doch auch ein Klassiker mit 
besten Referenzen darf und muss mit der Zeit gehen. Weshalb 
das Familienunternehmen Bad Meinberger den Auftritt 
seiner Produkte behutsam überarbeitet hat. Ergebnis: Der 
Relaunch kann sich sehen lassen, sticht ins Auge, aber drängt 
sich nicht auf.

„Zwischen Westfälischer Bescheidenheit 
und Rampensau“

Keine leichte Mission, den bewährten Markenauftritt der 
Produkte aufzupolieren. Stefan Brüggemann, Marketing-
Leiter bei Bad Meinberger, veranschaulicht die gestalterische 
Aufgabe so: „Wir wollen weder Rampensau sein, noch zu sehr 
der sprichwörtlichen westfälischen Bescheidenheit frönen.“ 
Worum es ging, war nichts Geringeres als eine Gratwanderung: 
Eben eine prägnante Präsenz, ohne zu protzen. Wobei die 
Wiederkennung einer bestens eingeführten Marke ebenfalls 
unverzichtbar war.

Klare Sache: 
Neue Farbenlehre auf Etiketten

Dafür sorgen bekannte Elemente wie das Firmenlogo mit der 
Silhouette des Brunnentempels. Dieser ruht auf der weißen 
Fläche, die von Wellen durchzogen ist. 
Das kreisrunde Emblem hebt sich vom Hintergrund ab, der 
in „Wasserfarben“ gehalten ist, wie Stefan Brüggemann den 
Schritt umschreibt, eine neue Farbenlehre einzuführen, die 
Aqua-Assoziationen auszulösen vermag. Tiefblau steht dabei 
für die Classic-Linie, Medium-Mineralwasser ist an einem 
Türkis-Ton (Meeresgrün) erkennbar, der, ebenso wie das 
Hellblau (Fjord-Eis), das auf „Naturelle“ verweist, Anleihen 
im maritimen Spektrum macht.
Hinter den neuen Etiketten verbirgt sich die Handschrift 
des Berliner Design-Büros Simon & Raabenstein, das schon 
stilsicher zwischen Tradition und Innovation wandelte, als 
es der Gastro-Linie des Hauses Bad Meinberger gediegen-
schlichte Eleganz und maximale Transparenz des Gefäßes 
verpasste. 
Motto: Das Wasser für Gourmets verdient einen ebenbürtigen 
optischen Auftritt wie der Grand Cru zum Menu.

Prägnante Präsenz
ohne zu protzen
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Tiefgründig

Das Selbstbewusstsein des Brunnenbetriebs, das aus den 
Tiefen des Eggegebirges gespeist wird, findet auch im 
Retail-Segment seinen sichtbaren Ausfluss: „Die Quelle“ 
prangt auf den Produkten eines Abfüllers mit Anspruch, 
der nicht nur mit dem IFS-Zertifikat (Higher Level), DLG-
Spitzenprämierungen in Folge, sondern vor allem auch 
mit durchgängig hohen Standards bei der Nachhaltigkeit 
sowie sozialer Verantwortung für die rund 100-köpfige 
Mitarbeitergemeinschaft und die Region aufwarten kann. 
Gleichwohl rangiert das Familienunternehmen mit jährlich 
rund 135 Millionen Abfüllungen auf einer führenden Position 
in der Branche.

Ein Schlückchen Heimat

Wie nachhaltig das neu erkorene Design der neuen Etiketten 
sein wird, vermag, Brüggemann freilich nicht zu sagen. Doch 
in welchem äußeren Gewand sich das Quell auch kleidet: 
Das Wasser, das seit 1767 in dem Kurort abgefüllt wird, 
bewahrt sich seine inneren Werte - Reinheit und Reichtum 
an Mineralien.

Geschmackvoll

Eben diese Eigenschaften stellt auch die flankierende 
Kampagne heraus, die unter der gestalterischen Federführung 
von Lina Bach Design, Münster, den Generationswechsel 
in der Gestaltung öffentlichkeitswirksam begleitet. Von 
Ostwestfalen-Lippe über den Hellweg bis Münster und das 
Münsterland ziehen das Bad Meinberger-Marken-Model und 
das Flaschen-Facelifting die Blicke an. Doch so reizvoll die 
Optik ist, bleibt es nicht nur bei visuellen Elementen, um den
Brunnenbetrieb mit vier Kampagnen-Motiven ins Bewusstsein 
zu rücken. Vielmehr bringen wenige Worte auf den Punkt, 
worauf das Wasser aus Bad Meinberg pochen kann: Aus 160 
Metern Tiefe bringt es jede Menge Mineralien mit. Und es 
stammt aus gutem Hause, das den Schatz aus der Natur 
beim Abfüllen auch wertschätzt.

Dass nur kurze Wege zwischen der Quelle und der 
vitalisierenden Erfrischung beim Trinken liegen, hebt die 
Kampagne ebenfalls hervor. „Nachhaltigkeit ist für uns ebenso 
wie für unsere Kunden ein Riesenthema“, unterstreicht 
Marketing-Chef Brüggemann, der mit der Stoßrichtung der 
PR-Offensive auch eine Initiative des Verbandes Deutscher 
Mineralbrunnen (VDM) unterstützt, die darauf zielt natürliches 
Mineralwasser vom Leitungswasser abzugrenzen, das eben 
keine tiefschürfenden Qualitäten aufweist.

Gesunder Genuss, gutes Gewissen

Überhaupt hat Brüggemann einen vergleichsweise einfachen 
Job: Er muss nur rüberbringen, was der Brunnen aus Bad 
Meinberg nun mal in einem Zug erlaubt: Gesundes Genießen 
mit reinem Gewissen und neuerdings noch mit gutem 
Geschmack fürs Auge. Denn auch das „trinkt“ mit.



Anzeigen

18

(djd). Der Deutsche Wandertag gilt als international größtes 
Wandertreffen. In diesem Jahr findet das Großereignis vom 
15. bis 20. August in Detmold und im Kreis Lippe statt. 
Wanderfans können auf besonderen Etappenwanderungen 
zum Austragungsort gelangen und dabei die Hermannshöhen 
im Teutoburger Wald, einen der Top Trails of Germany, neu 
erleben. Denn von Mai bis August werden an 12 Wochenenden 
auf den Traditionswanderwegen Hermannsweg und 
Eggeweg geführte Tages-Wanderungen angeboten, die viel 
Abwechslung und Spaß versprechen. Die Abschlussetappen 
aus beiden Richtungen führen die Teilnehmer dann am 18. 
August zum Ziel nach Detmold, wo anschließend kräftig 
gefeiert werden kann. Ob man den gesamten Trail erwandert 
oder nur an einzelnen Terminen mit dabei ist, kann jeder 
nach Lust und Laune entscheiden.

Spannende Infos über Historie, Flora und Fauna

Begleitet werden die Ausflügler von Wander- und 
Landschaftsführern - spannende Infos am Weg über 
Kulturgeschichtliches, Flora, Fauna und Geologie sind daher 
inklusive. Übrigens: Wer bei der dritten Etappe zwischen 
Tecklenburg und Bad Iburg mit dabei ist, sollte am Etappenziel 
einen Besuch der niedersächsischen Landesgartenschau 
einplanen, die dort aktuell stattfindet. Für welche Wanderung 
man sich aber auch entscheidet: Rücktransfers zum Startort 

sind organisiert und müssen nur angemeldet werden. Wer es 
schafft, von den 13 Etappen mindestens sechs zu erwandern, 
erhält eine kleine Belohnung. Zudem kann jeder Wanderer an 
einem Gewinnspiel teilnehmen, bei dem als Hauptpreis ein 
Wochenende in Bad Iburg mit Besuch der Landesgartenschau 
lockt.

Jede Etappe hat ihre ganz eigenen Reize

Jede Etappe hat ihre ganz eigenen Reize, hält landschaftliche 
Höhepunkte und schöne Kulturerlebnisse bereit. Die 
historische Altstadt von Halle mit ihren schmucken 
Fachwerkgebäuden kann man ebenso kennenlernen wie 
das ehemalige Benediktinerkloster oder die Karlsschanze 
in Willebadessen, eine der größten frühmittelalterlichen 
Befestigungen der Region. Romantische Pfade führen zu 
aktiven und stillgelegten Steinbrüchen und zur Preußischen 
Velmerstot, der höchsten Erhebung der Hermannshöhen. Dort 
bietet sich den Wanderern vom hölzernen Aussichtsturm aus 
eine traumhafte Sicht über das Eggegebirge bis ins Sauerland. 
Auch weitere Sehenswürdigkeiten des Teutoburger Waldes 
wie die mystischen Externsteine bei Horn-Bad Meinberg 
und das 54 Meter hohe Hermannsdenkmal lassen sich auf 
den Etappenwanderungen entdecken. Alle Termine und 
Tourenbeschreibungen sind in einem Flyer zusammengefasst 
und online auf www.hermannshoehen.de zu finden.

Auf den Hermannshöhen
zum Deutschen Wandertag

Von Mai bis August 2018 können sich Aktive 
auf tolle Etappenwanderungen freuen

Von Mai bis August finden 
an 12 Wochenenden auf den 
Tr a d i t i o n s w a n d e r w e g e n 
Hermannsweg und Eggeweg 
geführte Tages-Wanderungen 
statt.
Foto: djd/Teutoburger Wald 
Tourismus
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Rund um das Hermannsdenkmal | 8,7 km
Diese 8,7 km lange Rundtour biete viele 
beeindruckende Weitblicke auf u. a. den 
Bielsteinsender und das Werretal.

In manchen Streckenteilen überschneiden sich 
der Hermanns- und Kaiser-Wilhelm-Weg. 
Insgesamt sind 298 Höhenmeter zu überwinden.

Die Route im Internet:
www.teutonavigator.de

Detmold | ca. 73.000 Einwohner
Stadt im Zentrum Lippes.
Ein kleiner Auszug von Sehenswürdigkeiten:

Historische Altstadt

Fürstliches Residenzschloss im Park

Lippisches Landesmuseum

Palaisgarten mit denkmalgeschütztem 
Baumbestand

Parklandschaft Friedrichstal

LWL-Freilichtmuseum Detmold

Hermannsdenkmal

Teuto-Kletterpark

Vogelpark Heiligenkirchen

Adlerwarte Berlebeck

Information:
05231 977328
www.detmold.de

Elisabeth Hotel garni*** | 
Das Elisabeth Hotel ist ein integratives Hotel und 
stellt sich der Herausforderung einer berufl ichen 
und sozialen Integration von Menschen mit 
geistigen und körperlichen Behinderungen.

Das 2004 eröffnete Haus verfügt über 16 individu-
ell eingerichtete Hotelzimmer, vier modern aus-
gestattete Apartments, eine Ferienwohnung mit 
Blick zum Hermannsdenkmal und ein Ferienhaus 
für bis zu 8 Personen.

Geschäftsführer: 
Timo Witt, 
Elisabeth hotel garni,  
Elisabethstr. 5-7, 32756 Detmold

Seit Dezember 2017 trägt das Elisabeth Hotel 
garni das Zertifi kat: „Qualitätsgastgeber 
Wanderbares Deutschland“.

Das Elisabeth Hotel im Internet:
www.elisabethhotel-detmold.de

GEMEINSAM         UNTERWEGS
IN LIPPE –             LAND DES HERMANN

GEMEINSAM DETMOLD ERLEBEN.
Die ehemalige Residenzstadt ist Kulturstadt und Naturstadt. Als Kulturstadt hat sich Detmold über die regionalen Grenzen hinaus 

einen Namen gemacht. Das Landestheater Detmold, die Hochschule für Musik Detmold, ein abwechslungsreiches und reichhaltiges 
Kulturleben sowie zahlreiche Sehenswürdigkeiten tragen dazu bei. Mit der Vollendung der „Parklandschaft Friedrichstal“, 

die von der historischen Altstadt bis zu den Inselwiesen beim Freilichtmuseum reicht, ist ein weiteres Highlight entstanden. 
Im Naturpark Teutoburger Wald | Eggegebirge gelegen ist Detmold aber auch lohnend für Naturliebhaber, denn viele Wander- 

und Radwanderwege durchziehen die Stadt.
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(djd). Beim Bier kommt es auf die Frische an - zuerst beim 
Brauen und später beim Genießen. Braumeister achten 
bei der Herstellung deshalb auf beste Rohstoffe, denn 
nur hochwertige und frische Zutaten garantieren den 
unverwechselbaren Biergeschmack. Aber auch der Genießer 
selbst kann seinen Teil beitragen. "Bier liebt es dunkel und 
kühl", erklärt beispielsweise Biersommelière Julia Klose von 
der Brauerei C. & A. Veltins.

Lagerort und Temperatur sind entscheidend

Grundsätzlich muss der Verbraucher also auf den richtigen 
Lagerort und die richtige Temperatur achten. Wer einige 
einfache Tipps beherzigt, sorgt dafür, dass das frisch 
eingeschenkte Bier vom ersten Schluck an die ausgewogenen 
Geschmacksnuancen aufweist, die es vom Braumeister 
erhalten hat. Die Trinktemperatur etwa liegt beim Pils 
idealerweise zwischen fünf und acht Grad Celsius. Nicht 
nur in der Sommerzeit bei warmen Außentemperaturen 
sollten Biertrinker darum stets die richtige Lagerung 
beherzigen: Zu hohe Temperaturen, aber auch Licht 
können dem Naturprodukt Bier schaden und das Aroma 
beeinflussen. Der dunkle Keller ist in vielen Fällen ein perfekter 
Aufbewahrungsort, aber auch der Kühlschrank eignet sich 
für die zwischenzeitliche Wartezeit als Lagerstätte. Dabei 
beträgt die optimale Lagertemperatur zwischen vier und 

sieben Grad Celsius. Wenn das Bier zu kalt ist, entsteht beim 
Einschenken weniger Schaum und im Glas bildet sich keine 
schöne Krone.

Zu große Temperaturschwankungen vermeiden

Zu große Temperaturschwankungen sind ebenfalls nicht 
zu empfehlen. Julia Klose rät deshalb davon ab, Bier im 
Gefrierschrank in kurzer Zeit abzukühlen. Und in der kalten 
Jahreszeit sollte man es vor allzu großer Kälte schützen. Denn 
schon bei einer Lagerung von unter drei Grad Celsius kann 
es zur sogenannten Kältetrübung kommen. "Die Trübung 
schadet dem Geschmack des Bieres", so Klose. Bei längerem 
Frosteinfluss könne das Bier zudem gefrieren. "Es bildet sich 
Eis in der Flasche. Dadurch konzentrieren sich in der noch 
nicht gefrorenen Flüssigkeit die Getränkeinhaltsstoffe." Da 
Eis ein größeres Volumen hat als flüssiges Wasser, dehnt 
sich gleichzeitig der Flascheninhalt aus. Dadurch steigt der 
Flascheninnendruck so lange, bis der Kronkorken undicht 
wird und die Flüssigkeit mit den Inhaltsstoffen austritt: 
"Taut der Flascheninhalt dann wieder auf, ist die Flasche 
zumeist teilweise geleert und der Inhalt verwässert", erklärt 
Klose weiter. Die Flasche scheint aber immer noch original 
verschlossen zu sein - denn der angehobene Kronkorken 
dichtet fast unsichtbar ab.

Bier liebt es dunkel und kühl
Verbraucher können mit der richtigen Lagerung 

den optimalen Geschmack erleben

Biersommelière Julia Klose von der Brauerei C. & A. Veltins weiß, 
wie man die Aromavielfalt von Bier am besten wahrnimmt.

Foto: djd/Brauerei C. & A. Veltins
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Am 11. Mai startete in Bellenberg endlich wieder die Saison 
des Freilufttheaters. Schon Wochen zuvor wurde geprobt 
und gehandwerkt, und so können sich die Zuschauer auch 
in diesem Jahr wieder auf drei tolle Stücke freuen. 

Den Anfang macht die turbulenten Komödie „Ein Schlüssel 
für zwei“. Spielleiter Benjamin Oehls und sein siebenköpfiges 
Ensemble sind bestens vorbereitet. Erstmalig eröffnete das 
Theater die Spielsaison an einem Freitag und somit direkt 
mit einem langen Spielwochenende. 

Auch wenn sich der Kartenvorverkauf sehr gut etabliert hat 
und sogar über die lippische Kreisgrenze hinaus sehr gut 
angenommen wird, hat die Tageskasse immer eine Stunde 
vor Spielbeginn geöffnet. 

Erfahrungsgemäß sollten die Zuschauer jedoch  ganz 
besonders beim Familienmusical Pippi in Taka-Tuka Land, ihre 
Lieblingsplätze auf der teilüberdachten Tribühne reservieren.  
Sollte eine Veranstaltung gänzlich ausverkauft sein, so wird 
dies auf Homepage rechtzeitig bekannt.

Bellenberger Bettgeschichten
zum  Saisonstart 2018

Martin Gielens, Elke Zauner und Lars Jaeckel



Anzeigen

23

In der Drogerie Schlanstein in 
Horn gibt es zusätzlich zu den 
Eintrittskarten auch einige 
Merchandise Artikel, wie den 
Bühnen Sekt und Stofftaschen 
von der Freilichtbühne – perfekt 
für alle die einen Besuch zur 
Freilichtbühne verschenken 
möchten

Die Preise in der Theater-Gastronomie sind unverändert 
familienfreundlich geblieben. Daher werden Zuschauer 
gebeten, auf mitgebrachte Speisen und Getränke zu 
verzichten. Mit dem Kauf einer frischen Brezel, der beliebten 
Currywurst,  gekühlten Getränken und sonntags mit Kaffee 
und Kuchen, unterstützen die Zuschauer den Verein. Denn 
auch in diesem Jahr ist in Bellenberg alles auf und hinter der 
Bühne, am Mischpult, in der Gastronomie, an der Werkbank 
und an der Einfahrt  einhundert Prozent Ehrenamt.

Vorverkauf in Horn- Bad Meinberg: Drogerie Schlanstein 
und die GesUndTourismus Horn-Bad Meinberg GmbH (im 
Kurgastzentrum). Außerdem Lemgo Marketing, Touristinfo 
Detmold, Lotto Hanebaum in Detmold uvm.
Online unter: www.freilichtbuehne-bellenberg.de

Das aktuelle Stück:
Ein Schlüssel für zwei
Harriet hat einen recht angenehmen Lebensstil, denn sie 
lässt ihn sich gleich von zwei Liebhabern finanzieren. 

Da die beiden nichts voneinander wissen, hat sie doppelte 
Einnahmen. Alec, Besitzer einer kleinen Fischfangflotte, 
bringt gern Fisch mit. Gordon, eigentlich Werbefachmann, 
hält zu Hause ein paar Hühner und steuert daher gern Eier 
zum Haushalt bei. Eines Tages gerät Harriets fein gestrickter 
Zeitplan jedoch durcheinander, denn Gordon rutscht in der 
Küche auf einem von Alecs Fischen aus, was ihn hindert, 
zum Geburtstag seiner Frau Magda nach Hause zu eilen. 
Auch erscheint überraschend eine alte Freundin Harriets 
namens Anne, die ihrem Mann, einem neuseeländischen 
Tierarzt, davon gelaufen ist. Nun heißt es improvisieren, 
besonders als Alec auftaucht und später sogar Richard, der 
Tierarzt, der seine alte Liebe Harriet besuchen will. Das Chaos 
scheint perfekt – doch Harriet managt die Krise souverän. 
Leider entwickelt Anne ein etwas unmoralisches Interesse 
an Gordon...

Freilichtbühne Bellenberg

Demnächst:

Pippi in Taka-Tuka-Land 
Ein kunterbuntes 
Familienmusical.
„Pippi hat es raus, Pippi denkt sich je-
den Tag was Neues aus!“, singen alle 
Kinder rund um die Villa Kunterbunt. 
Mit Pippi wird es also nie langweilig 
und so warten wieder viele span-
nende Abenteuer auf das rothaarige 
Mädchen und ihre Freunde Tommy 
und Annika.

Zum Sterben schön 
- Liebe versetzt Särge 
Ein Musical für die Ewigkeit. 
Nach dem Film „Grabgeflüster“.
Der schüchterne Bestattungsunter-
nehmer Boris ist seit seiner Schulzeit 
in Betty verliebt. Geheiratet hat Betty 
allerdings den Bürgermeister. Diese 
Ehe ist aber alles andere als glücklich. 
Als Bettys tyrannische Schwieger-
mutter eines Tages an einer Portion 
Frühstücksflocken erstickt und Boris 
mit der Bestattung beauftragt wird, 
findet das verhinderte Liebespaar 
endlich zusammen. Um gemeinsam 
ein neues Leben zu beginnen, heckt 
Boris einen Plan aus: Betty soll ihren 
Tod vortäuschen, Boris „bestattet“ sie 
zum Schein, um danach auf Tahiti von 
vorn anzufangen. Was kann schon 
schief gehen? Schwarzer Humor und 
Beerdigungen mit Gesang und Tanz.

Freilichtbühne Bellenberg
Zur Freilichtbühne
32805 Horn - Bad Meinberg (Bellenberg)
Tel. 05234 - 1520 (nur bei Veranstaltungen)
info@freilichtbuehne-bellenberg.de

Spielzeiten und Termine finden Sie auf: 
www.freilichtbuehne-bellenberg.de 

Freilichtbühne mit rund 850 Sitzplätzen und teilüberdachter Tribüne.
Kostenfreie Parkplätze und behindertengerechte Ausstattung.

Horn-Bad MeinbergSpielzeit 2018

11. Mai - 9. September

ab dem 23. Juni

ab dem 21. Juli
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Wenn der Bielstein Feuer speit 
- Gewitter in Lippe
                                                                                                      von Robin Jähne
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Bei den Griechen warf Zeus seine Donnerkeile gen Erde, 

um allzu vorwitzigen Sterblichen einen Denkzettel zu 

verpassen. Die Germanen glaubten, es sei Thor, der 

gegen boshafte Riesen kämpfe, wobei die Funken 

seines Hammers als Blitze zu Boden fallen. 

Erst 1752 enttarnte Benjamin Franklin die elektrische 

Natur des Blitzes. Statt göttlicher Funken hielt nur 

nüchterne Naturwissenschaft Einzug auch am Himmel 

bei diesem eindrucksvollen Naturphänomen.   
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Auch im Lipperland hat die Gewittersaison bereits begonnen 
- genug Anlass, sich diesem Phänomen einmal näher 
zuzuwenden. Was da auch zum Teutoburger Wald zieht, 
kann gewaltigen Energien besitzen. In Gewitterwolken ballen 
sich oft Tausende Tonnen Wasser und es gibt Aufwinde mit 
mehreren hundert Stundenkilometern, die sogar kiloschwere 
Eisbrocken in der Luft halten können. 

Eigentlich sah der Tag so schön aus. Was im Wetterbericht 
dann allerdings einzelne Gewitter und ein paar harmlose 
weiße Wölkchen am blauen Vormittagshimmel gewesen 
waren, konnte am Abend dann aus Kellern ausgepumpt 
werden. Doch wie funktionieren Gewitter eigentlich?
Am Anfang steht meist ein harmloses Wölkchen. Es zieht 
unscheinbar über den blauen Himmel. Auch jeder Laie wird 
es als vollkommen harmlos einstufen, jeder Fotograf sich 
über das dekorative Objekt am Firmament freuen. Doch 
Wolken können hinterlistig sein. Unten in Wald und Flur ist 
es einfacher. Wer einen kleinen Champignon auf einer Wiese 
findet, der weiß, dass daraus ein großer wird. Und den kann 
man dann immer noch essen. Aus einem kleinen Fliegenpilz 
wird ein großer, und die sollte man tunlichst nicht essen, 
wenn man kein Schamane ist. 

Bei den Wolken kann man nicht sagen, ob sie später zu 
einem Gewitter werden, oder harmlos bleiben. Ein erstes 
Alarmzeichen ist es, wenn sie ungehindert blumenkohlartig 
in die Höhe quellen. 

Allen Gewittern ist eines gemeinsam: Eine starke Bewegung 
feuchter Luft nach oben. Die kann auf verschiedene Weise 
hervor gerufen werden. Das kann ein Berg sein. Treibt der 
Wind feuchte Luft dagegen, muss sie über den Berg strömen. 
Oder wenn eine kalte Luftmasse unterwegs ist. Kalte Luft 
ist schwer, kriecht deswegen am Boden entlang. Sie schiebt 
sich gern unter die vorhandene, wärmere Luft. Die Warmluft 
wird dabei nach oben gehoben. Bei einer Kaltfront geschieht 
das mit Schwung. Genauso, als würde ein Eimer Wasser 
mit Schwung gegen einen Haufen Bettfedern geleert. Die 
Bettfedern werden in diesem Beispiel nach oben wirbeln. 
Genauso ergeht es der warmen Luft, wenn sie von Kalter 
unterflossen wird. Das passiert auch im Winter, deswegen 
kann es auch zur kalten Jahreszeit Gewitter geben, wenn 
die Bedingungen für ein Hitzegewitter zu schlecht sind. 

Wichtig ist neben der Aufwärtsbewegung außerdem noch, 
dass die vorhandene Umgebungsluft nach oben schnell 
genug kühler wird. Und nicht zu trocken ist. Werden diese 
Bedingungen erfüllt, sagt der Wetterfrosch, die Atmosphäre 
sei labil. Wenn dann einmal eine Aufwärtsbewegung 
angestoßen wird, setzt sie sich fort. Ein bestimmter Wolkentyp, 
die so genannten Altocumulus, die aussehen wie gerupfte 
Wattebäusche, weisen darauf hin. Allerdings haben sie eine 
boshafte Eigenschaft. Sie entstehen innerhalb von Minuten 
und verschwinden dann wieder. Dann lacht die Sonne wieder 
vom blauen Himmel. Und keiner ahnt, dass es zu Gewitter 
kommen wird.  

Serienbild: Zu Anfang die Fangentladung, 
der entstandene Blitzkanal wird gern mehrfach genutzt.

Ein Blitz von Wolke zu Wolke.
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Was in so einer labilen Atmosphäre  passiert, lässt sich 
am besten am häufigsten Gewittertyp erklären, dem 
Hitzegewitter. Beim klassischen Hitzegewitter ist die Sonne 
schuld, welche den Boden erwärmt, und damit auch die 
unterste Luftschicht. Warme Luftblasen steigen dann empor 
wie ein Heißluftballon, denn warme Luft ist bekanntlich 
leichter als kalte. Dabei nimmt die Luft Feuchtigkeit mit. 
Oben wird es kühler, dass ist eine alte Bergsteigerweisheit. 
Auch die Warmluftblase kühlt sich ab. Kühlere Luft kann nicht 
mehr so viel Wasserdampf in sich halten wie die warme – 
das Wasser wird ausgeschwitzt. Es kondensiert zu kleinen 
Tröpfchen. Unten würde man diese Tröpfchen Nebel nennen. 
Oben wird so ein Rudel Tröpfchen Wolke genannt. 

Die normale Feuchtigkeit der Luft, ist übrigens unsichtbar. 
Sie tritt erst in Erscheinung, wenn sie zu kleinen Tropfen wird. 
Wenn die Lokomotive oder der Teekessel dampfen, dann 
lassen sie auch eine kleine Wolke entstehen - also könnte 
man auch sagen, die Lokomotive wolkt.  
Kondensiert Wasser, so wird die Wärme frei, die zuvor von der 
Sonne in Flüsse, Seen, Meer und die Wäsche auf der Leine 
gesteckt wurde, um sie zu trocknen. Der Wasserdampf ist 
also auch ein Wärmetransporteur. Das wird klar, wenn man 
schwitzt: Auch da verdampft das Wasser auf der Haut und 
entzieht dabei der Umgebung Wärme. Deswegen empfinden 
Mensch und Tier diesen Vorgang auch als angenehm 
abkühlend. 

Die in der Luftfeuchtigkeit steckende Energie wird in der 
Wolke wieder frei – sie beheizt sich gewissermaßen selbst. 
Und die Luft wird erwärmt, und kann weiter steigen. So geht 
es immer weiter, die Wolke bläht sich auf. So entsteht die 
Blumenkohlform am Himmel.

Wenn sie dann oben ausfranst, 
wird es gefährlich. 

Die Schönwetterwolke ist dann zur Gewitterwolke geworden, 
als den Champignon ist gewissermaßen ein Fliegenpilz 
geworden. Wenn Wolken oben ausfransen, dann heißt 
das, dass da oben in Höhen von acht bis 15 Kilometern 
die Wassertröpfchen zu kleinen Eiskristallen wurden. 
Eigeleitet wird diese Entwicklung meist, wenn sich über 
der Blumenkohlwolke kleine Kappen bilden. Die sehen meist 
aus wie nach oben gewölbte Halbmode und verschwinden 
auch schnell wieder. 

Die Eiskristalle der oberen Gewitterwolke stoßen in ihrer 
Aufwärtsbewegung irgendwann an die Grenzschicht zum 
nächsten Stockwerk der Atmosphäre, der Tropopause. Diese 
Grenzschicht zeichnet sich durch einen Temperatursprung 
aus. Die normale Gewitterwolke stoppt an dieser Grenze, weil 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit dort die Luft am aufsteigen 
hindern. Unter der Grenzschicht breitet sich der obere, vereiste 
Teil der Gewitterwolke nach allen Seiten aus. Aus der Ferne 
sieht die Wolke dann aus wie ein riesiger Amboss. 

Nur wenn die Aufwinde besonders stark sind, kommt es zu 
einem Vorgang, der „konvektives Überschießen“ genannt 
wird. Dann hat ein Teil der Wassertröpfchen gar keine Zeit, 
zu gefrieren, und wird mit Schwung von unten durch die 
Grenzschicht geschossen. Dann entsteht über dem Amboss 
auch noch eine blumenkohlartige Wölbung. Solche Gewitter 
sind dann besonders kräftig. 

Wenn oben Eiskristalle entstehen, setzt in der Wolken 
Ladungstrennung ein, es entstehen Bereiche mit positiver 
und negativer Ladung, wie in einer Batterie. Der Unterschied 
zwischen Plus und Minus beträgt aber nicht zwölf Volt, wie 
im Auto, sondern die Wolkenbatterie bringt es auf Millionen 
Volt. Irgendwann gibt es dann einen Kurzschluss, einen Blitz. 
Der ist so heiß wie die Sonnenoberfläche, und um ihn herum 
wird die Luft so stark erhitzt, dass sie regelrecht explodiert 
– wir hören den Donner. 

Dabei bahnt sich erst eine schwache, und meist nicht sichtbare 
Vorentladung den Weg. Sie verästelt sich. Ihr kommt aus dem 
Boden oder aus anderen Wolkenteilen eine Fangentladung 
entgegen. Erst dann schießt der Blitz durch die entstandene 
Verbindung. Die Luft wird auf 20 000 bis 30 000 Grad erhitzt, 
das ist deutlich wärmer als die Sonnenoberfläche. Die meisten 
Blitze schießen dann von Wolke zu Wolke, oder von der 
Wolke in den Boden. Manchmal kommen sie auch weit aus 
der Wolke heraus, bevor sie einschlagen, das ist dann der 
sprichwörtliche Blitz aus heiterem Himmel. Deswegen sollte 
auch schon entferntes Gewitter mit Vorsicht beobachtet 
werden. 
Und manche Blitze schlagen auch von unten in die Wolke, sie 
gehen dabei meist von höheren Türmen aus. In Lippe können 
sie über dem Bielsteinsender selten einmal beobachtet 
werden - sie sehen meist aus wie die Buchstaben V oder 
Y. Man nennt sie Positiv-Aufwärtzblitze und sie können 15 
Kilometer und mehr zurück legen.

Erste Alarmzeichen: Altocumulus sehen aus wie gerupfte 
Wattebäusche. Sie sind nur kurz am Himmel zu sehen.
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Der Donner der explodierenden Luft ist übrigens langsam. Mit 
durchschnittlich 333 Metern pro Sekunde klüngelt er dahin. 
Das Licht des Blitzes ist in Sekundenbruchteilen zu sehen. 
Ist ein Blitz weiter weg, kommt der Donner zeitverzögert. 
Dadurch kann aber seine Entfernung fest gestellt werden: 
Die Sekunden zwischen Blitz und Donner, durch drei geteilt, 
ergibt die Entfernung des Blitzes in Metern. Das Donnerrollen 
hat seine Ursache darin, dass verschiedene Wolkenteile den 
Schall reflektieren und auch der Blitz selbst sehr lang ist. Der 
Knall des vorderen Endes ist dann eben eher am Ohr als der 
Explosionssound vom hinteren oder oberen Teil des Blitzes. 
Selbst der stärkste Donner ist irgendwann nicht mehr zu 
hören. Oft sind trotzdem noch die Blitze zu sehen. das ist die 
Zone des Schweigens. Manchmal wird der Donner dann noch 
mal hörbar, weil er an höheren Schichten reflektiert wird. 

Die Eiskristalle oben in der Wolke werden irgendwann 
zu schwer, fallen herunter, schmelzen und erreichen den 
Boden als Schauer. So entstehen übrigens fast alle Regenfälle 
bei uns. Das sich die Wolkentröpfchen zu großen Tropfen 
vereinigen, die runterfallen können, ist eher die Ausnahme. 
Fallen Eiskörnchen herunter und geraten in einen Bereich, 
in denen kalte Wassertröpfchen unterwegs sind, können 
diese an den Eiskörnchen festfrieren. Aufwinde tragen die 
Körner dann wieder nach oben, irgendwann fallen sie erneut 
und neue Schichten können anfrieren. Irgendwann hält die 
Eiskörner dann auch der stärkste Aufwind nicht mehr, sie 
fallen herunter, tauen nur teilweise und kommen als Hagel 
unten an. In den Wolken können die Eisbrocken schon mal 
zehn Zentimeter Größe erreichen.
Wurde die Luft zuvor mit bis zu mehr als 100 Kilometern pro 
Stunde in die Wolke gesogen, so fällt mit Niederschlag und 
Hagel nun auch abgekühlte Luft hinunter. Sie wird wie ein 
Wasserschwall aus einem Putzeimer durch Berge und Täler 
kanalisiert und kann so Sturmböen erzeugen. 

Inzwischen werden sogar immer häufiger 
Tornados in Deutschland beobachtet.

Vor wenigen Jahren fegte ein kleines Exemplar auch über 
das benachbarte Augustdorf und ein weiterer über Kohlstädt 
hinweg. 
Wenn sich der Himmel bei Gewitter gelb, grün oder rötlich 
verfärbt, dann kann das ein Warnzeichen für Hagel sein. Eine 
Decke auf dem Auto oder Fenster wirkt dann schon Wunder. 
Ansonsten sind Hagelschläge oft nur wenige hundert Meter 
breit – manchmal kann ein Garten total zerschlagen sein, 
und beim Nachbarn steht noch alles.

Wer draußen vom Gewitter überrascht wird, sollte sich in 
eine Bodenmulde oder einen Graben kauern. Man wird 
nass und dreckig, aber bleibt am Leben. Allein stehenden 
Bäumen sollte man nicht zu nahe kommen, egal ob Eiche 
oder Buchen. Das alte Sprichwort, „Eichen sollst Du weichen 
und Buchen sollst du suchen“ ist eine glatte Lüge.  Im Auto 
ist man ziemlich sicher, wenn es aus Metall besteht, und 
im Wald auch, wenn sich der Wanderer nicht gerade den 
höchsten Baum ausgesucht hat. 

Wichtig ist es, bei Gewitter die Füße eng aneinander zu 
stellen. Wegen der Schrittspannung. Denn wenn der Blitz 
auch nicht direkt trifft, so verteilt sich seine Spannung im 
Boden. Und wenn dann zufällig am rechten Fuß noch 100 
000 Volt sind, am linken noch 50 000 Volt, dann kann der 
Strom unter Umständen durch den relativ gut leitenden 
Körper fließen. Und bei einer Spannungsdifferenz von 50 000 
Volt, der Schrittspannung, ist das mehr als nur ein kribbeln. 

Gewitter sind auch nützlich: Ein schlauer Kopf errechnete 
einmal, dass ein starkes Gewitter den Boden mit einem 
Zentner Stickstoffdünger pro Hektar versorgt. Der Blitz 
verschweißt nämlich Sauerstoff und Stickstoff der Luft, das 
Ganze im Regen zu einer leichten Säure gelöst und bildet 
dann mit Kalkresten im Boden den Dünger. 

Natürlich haben Gewitter noch viel mehr zu bieten. Sie folgen 
oft ganz bestimmten Zugbahnen, die nicht nur von der 
Landschaft und der Bebauung bestimmt werden, sondern 
auch von der Leitfähigkeit des Bodens. In Lippe gibt es an 
der Nordseite des Teutoburger Waldes bei Detmold eher 
wenig Einschläge, meist machen Gewitter einen Bogen 
über das Extertal und Kalletal, oder lösen sich kurz auf und 
bilden sich an der Weser neu. Das passiert allerdings nur bei 
bestimmten Windrichtungen. 

Gewitter leben meist nur 45 Minuten. Dann ist die warme 
Luft raus, dann hat der regen den Aufwind gestoppt. Doch 
es gibt besonders große Gewitter, die länger Leben, sich 
ständig erneuern oder auch ganze Rudel bilden. 
Diese Cluster verursachen oft besonders starke Verwüstungen, 
sind aber auch recht selten. Das Pfingstunwetter vor ein paar 
Jahren war so ein Rudel, und auch das heftige Gewitter, das 
am 7. August 1981 über Lippe zog. 

Schönes Ende: 
Der Regenbogen 
nach dem Gewitter.
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GEMEINSAM WANDERNGEMEINSAM ENTDECKEN GEMEINSAM GENIESSEN

Nelkenweg | 42,8 km
Die Moormeile bietet eine faszinierende 
Landschaft und eine Oase der Ruhe.

Der fast 43 km lange Nelkenweg ist ein reizvoller 
Rundweg um Blomberg. Er bietet dem Wanderer 
oder Spaziergänger die Möglichkeit zu einem 
Streifzug durch die wunderbare Landschaft rund 
um Blomberg. Nach Belieben können Schwierig-
keitsgrad und Länge gewählt werden. 

Ausgangspunkt der Wanderungen sind die 
zahlreichen Parkplätze am Rundweg. 9 Zubrin-
gerwege bilden die Blütenblätter des Nelken-
wegs und führen von der historischen Altstadt 
zum Rundweg. Das mittelalterliche Fachwerk-
städtchen Blomberg ist mit seinen gut restaurier-
ten Fachwerkhäusern, der Burg, der Stadtmauer 
und dem letzten mittelalterlichen Stadttor auf 
jeden Fall einen Besuch wert. 

Die Route im Internet:
www.teutonavigator.de

Blomberg | ca. 16.500  Einwohner
Stadt im südöstlichen lippischen Bergland. 
Ein kleiner Auszug von Sehenswürdigkeiten:

Niederntor, einziges noch erhaltenes Stadttor 
in Lippe

Burg Blomberg

Historische Klosterkirche

1.000 jährige Linde im OT Reelkirchen

Wasserschloss im  OT Reelkirchen

Blumen- und Bauernmarkt

Nelkenfest mit Bloemencorso (Anfang Juli)

Blomberger Kunstmauer ( 1. Sonntag im August)

Wilbasen (Mitte September)

Sint Nicolaas Markt (1. Adventswochenende)

Charles-Dickens-Festival (3. Adventswochenende)

Information:
05235 5028342
www.blomberg-urlaub.de

Burghotel Blomberg**** | 
Urige Tradition und komfortable Moderne sind 
hier kein Widerspruch, sondern verbinden sich 
harmonisch zu einem stilvollen Ganzen.

Wo einst Ritter und Landesfürsten residierten 
und das Burgfräulein in der Kemenate auf die 
Rückkehr des Angebeteten wartete, wohnt es 
sich einfach märchenhaft gut. Heute tragen die 
„Kemenaten“ Namen, dahinter verbirgt sich 
jeglicher Komfort. Das gilt in der Kernburg 
genauso wie in der Vorburg.
42 Doppelzimmer und 6 Einzelzimmer, sowie die 
5 exquisit ausgestatteten Themen-Suiten bieten 
Luxus zur Pfl ege der Seele auf höchstem Niveau. 

Geschäftsführer: 
Marek N. Riegger,  Michael Sorgenfrey, 
Burghotel Blomberg, 
Burg 1, 32825 Blomberg

Das Burghotel im Internet:
www.burghotel-blomberg.de

GEMEINSAM         UNTERWEGS
IN LIPPE –             LAND DES HERMANN

GEMEINSAM BLOMBERG ERLEBEN.
Zwischen Teutoburger Wald und Weserbergland gelegen, fi ndet sich das lippische Kleinod Blomberg wieder. Nicht nur für Wanderer und 

Radfahrer ist Blomberg der ideale Ausgangspunkt, auch kulturell hat die Nelkenstadt einiges zu bieten. Blomberg war im 12. und 13. 
Jahrhundert die Residenz der lippischen Grafen. Aus dieser Zeit hat sich die Stadt in verträumten Winkeln die mittelalterliche Roman-
tik bewahrt. So in ihrer historischen Burg, dem schmucken Rathaus sowie ihrer zum großen Teil noch erhaltenen Stadtmauer mit dem 

Niederntor – dem einzigen noch erhaltenen Stadttor in ganz Lippe. Ein ausgedehntes Waldgebiet umzieht die Stadt mit seinen schönen 
Wanderwegen und romantischen Ruheplätzen. Besonders beliebt: der Nelkenweg, der direkt an Blombergs Weinberg vorbeiführt.
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…und so geht es weiter …

Wolfsschwur (Teil 4) 
Ihr Vorname war nicht das einzige, das Luise Ritter an sich 
hasste. Dieses Problem war noch ein verhältnismäßig einfach 
zu lösendes – stellte sie sich doch ausschließlich als Lou vor. 

Sie schaute in den angeschlagenen Badezimmerspiegel, den 
ein langer Riss diagonal in zwei Hälften teilte. Gammelige 
Wohnung. Alte Einrichtung. In zehn Minuten musste sie los 
und wusste nicht, wie sie das verheulte Gesicht in einen 
Zustand versetzten konnte, der es ihr erlaubte, ihren Job als 
Kellnerin wahrzunehmen. Darauf war sie angewiesen. Wie 
hatte sie sich nur in so eine verzwickte Situation bringen 
können? Wie hatte sie nur so bescheuert sein können?
Beim Schwimmtraining im Eau Le (8) war sie auch schon 
ewig nicht mehr gewesen. Dabei taten ihr die 1.000 Meter 
jedes Mal so gut. Sie bemerkte zudem, dass die Jeans in 
letzter Zeit immer enger wurden. 

Im Nachhinein war es klar, dass es eine komplett beschissene 
Aktion gewesen war. Sie sich nicht darauf hätte einlassen 
dürfen. Aber wie immer war das Geld knapp gewesen, und 
es schien ein einfacher Weg zu sein. Hochlukrativ. Vielleicht 
hätte sie mit jemandem reden sollen. Aber – mit wem? Wer 
hätte das verstanden? Alle hätten ihr abgeraten. Zu Recht, 
wie sie nun zugeben musste. Aber hinterher war man immer 
schlauer.

Wenigstens durfte sie weiterstudieren. Musste nicht einmal 
die Hochschule wechseln. Irgendwie hatte der Staatsanwalt 
das mit dem Dekan hinbekommen, sozusagen als Belohnung 
für die Zeugenaussage. Bloß, dass der ganze Aufwand nichts 
genutzt hatte. Alles war umsonst gewesen. 
Köcker war noch frei und ihr Name besudelt.

Darum war »umsonst« auch das falsche Wort, denn es hatte 
sie unendlich viel gekostet.
Sie ekelte sich vor sich selbst.
Wie hatte sie so etwas tun können?
Ihr Name war durchgesickert. Die Kommilitonen schauten sie 
komisch an. Als ob die noch nie bei einer Klausur gemogelt 
hätten. Sich noch nie bei einer Hausarbeit irgendwo Hilfe 
geholt hätten. Aber wehe, man war der, von dem die anderen 
abschreiben wollten, und man ließ sie nicht. Dann war man 
das Kollegenschwein. Und sie? Sie hatte doch mit ihrer Arbeit 
geholfen. 
Aber klar. Das war genauso illegal wie abschreiben lassen. 
Mehr als ein Täuschungsversuch. Das war Betrug. Und nun 
war es öffentlich und sie die Gearschte. 

Lou hasste sich für die Dummheit, die sie begangen hatte. 
Ach was, »Dummheit« beschrieb nicht annähernd das, was 
geschehen war. Wie hatte sie da nur hineingeraten können? 

Autor Christian Jaschinski

Mörderisches Lipperland
Der Fortsetzungsroman...
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Es schien leicht verdientes Geld. Genau. Es schien so. 
Klar, dass Patrick sie verlassen hatte. Einerseits verstand sie 
es. Andererseits: Konnte er nicht gerade in dieser Zeit zu 
ihr stehen? Sie hatte einfach die falschen Entscheidungen 
getroffen. So wie es aussah, war er in der Vergangenheit 
wohl ebenso eine gewesen.

Dann war da die Polizei, die sie hatte glauben machen, alles 
würde gut, wenn sie aussagen würde. Wenn sie sich auf die 
Finte mit der IP-Adressen-Protokollierung einlassen würde. 
Sie hatte ihnen vertraut. Was hätte sie auch sonst tun sollen. 
Wie hätte sie ahnen können, dass es für die Aktion keinen 
Durchsuchungsbeschluss gab. Dass der Strafverteidiger ihnen 
die mutmaßliche Beweismittelbeschaffung als illegalen Hack 
um die Ohren hauen würde.

Und jetzt? 
Schon seit einer Woche war sie nicht vor der Tür gewesen, 
nun musste sie wieder arbeiten gehen.

Lou ging die paar Schritte, die nötig waren, um die kleine 
schäbige Wohnung in einem der Hochhäuser am Biesterberg 
(9) zu durchqueren. Bis zum Fenster, von dem aus man die 
acht Stockwerke hinabschaute.
Waren acht Stockwerke überhaupt hoch genug? Oder müsste 
sie noch höher steigen? Sie wusste nicht, ob sie den Mut 
aufbringen würde, hinunterzuspringen.
Sie hatte sich entschieden. Das war ein gutes Gefühl. 

Tara Wolf saß unter einem Sonnenschirm auf dem Lemgoer 
Marktplatz, der auch als Steinerner Saal bezeichnet wurde, 
und genoss mit der beeindrucken Kulisse des historischen 
Rathauses im Rücken ihren Cappuccino. Beobachtete die 
Menschen, die an den Tischen saßen, sich unterhielten oder 
bei einem großen Latte in einer Zeitung blätterten.

Das Wetter war schön, und sie war mit dem Mountainbike 
in die Stadt gefahren, wo sie sich mit Peter verabredet hatte. 
Von ihrem Haus oben am Weißen Weg war sie entspannt 
hinuntergerollt, über die Hamelner Straße am Junkerhaus (10) 
vorbei bis zum Ostertor mit dem Kanzlerbrunnen (11). Dort 
war sie abgestiegen und hatte ihr Rad langsam schlendernd 
durch die Fußgängerzone in der Mittelstraße (12) geschoben, 
bis sie am Marktplatz angekommen war.

Ihre Entscheidung hatte Tara ruhiger werden lassen. Es gab 
noch keinen Plan. Nur einige Ansatzpunkte. Sie hatte sich 
etwas versprochen. Nein, wenn sie es genau nahm, hatte sie 
es geschworen. Das war sie sich und Angus schuldig. Schritt 
für Schritt würde sie vorgehen. Trauer war ein schlechter 
Ratgeber. Wut sowieso. Das wusste sie, auch wenn beides 
in ihr schwelte. Aber wenn sie sich nicht zusammenriss, sich 
nicht konzentrierte, würde sie den Weg nie zu Ende gehen 
können. Das Ziel nicht erreichen.

Eigentlich waren es zwei Wege. Die parallel verliefen. 
Manchmal würde es einen Spagat erfordern. Sie würde es 
schaffen. Nicht nur für sich. Nicht nur für Angus. Aber auch.
Tara nahm einen Schluck aus ihrer Tasse und musste lächeln. 
Sie dachte an Angus, wie er über Leute gelästert hatte, die 

einen »großen« Cappuccino bestellen. »Das ist doch völlig 
unlogisch«, hatte er gesagt. »Ein Cappuccino ist ja nur 
etwas aufgeschäumte Milch, durch die ein Espresso in die 
Tasse gelaufen ist. Was soll ein großer Cappuccino sein? Ein 
Riesenespresso mit Schaum?« Modeschnickschnack hatte 
er das genannt. Er, der passionierte Teetrinker. Tara mochte 
lieber Kaffee in den verschiedensten Erscheinungsformen. 
Tee war ihr zu dünn.
»Ist hier noch frei, junge Frau?«

»Erklär’s mir«, sagte zehn Minuten später Peter Falke und 
nahm den ersten tiefen Zug von seinem Weizen. Über den 
Rand des Glases schaute er Tara Wolf erwartungsvoll an, die 
ihm an dem kleinen Bistrotisch gegenübersaß. Sie hatte ihn 
um das Treffen gebeten, weil sie neue Erkenntnisse bezüglich 
des Ghostwriter-Falles mit ihm teilen wollte.
Peter genoss die Zeit mit Tara und ebenfalls den Blick auf 
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das Haus Wippermann (13). Als Paläontologen interessierten 
ihn Versteinerungen aus ehemals organischem Material 
wesentlich mehr als menschengemachte Baukunst. Dennoch 
mochte er die geheimnisvolle Stimmung, die von den aus 
unterschiedlichen Epochen stammenden Gebäuden rund um 
den Marktplatz ausging. Einmal, als er gerade nach Lemgo 
zurückgezogen war, hatte er einen Nachtwächterrundgang 
(14), eine besondere historische Stadtführung durch den 
alten Stadtkern von Lemgo, mitgemacht. Peter gefiel die 
Art, wie Stadtführer und »Nachtwächter« Werner Kuloge 
liebevoll über die Gebäude sprach und mit seinem vollen 
Bariton alte Lieder anstimmte.

Tara erklärte ihm auf seine Frage hin nun ausführlich, was sie 
über das Vorgehen von Ghostwritern selber herausgefunden 
hatte. Denn Informationen, die aus Gerichtsverhandlungen 
stammten, durfte sie offiziell natürlich nicht mit ihm teilen. 
»Es ist frustrierend einfach. Du schreibst eine Mail an einen 
Ghostwriter-Service wie den von Stefan Köcker. Gibst an, 
welches Thema sie bearbeiten sollen und ob es sich um eine 
Hausarbeit oder Bachelor-Thesis, oder was auch immer du 
brauchst, handeln soll, welchen Umfang sie haben soll et 
cetera. Dann kriegst du per Mail ein Angebot und Hinweise, 
wie ein erstes und anonymisiertes Telefongespräch abläuft.«

»Aha?«

»Ja, alle reden sich nur mit Vornamen an. Der Moderator, 
der Auftraggeber, der Ghostwriter.«

»Schöne kranke Wissenschaftswelt.«

Tara nickte. »Allerdings. Anschließend werden Termine für 
Teillieferungen der Texte und die Endabnahme vereinbart. 
Du leistest entsprechende Teilzahlungen und kriegst, wenn 
es sich um eine …«, Tara malte mit Zeige- und Mittelfinger 
beider Hände Anführungszeichen in die Luft, »… ›seriöse‹ 
Agentur handelt, am Ende tatsächlich eine Arbeit.«

»Feinster Betrug«, sagte Peter Falke düster. »Ich nehme an, 
du hast schon eine Idee.«

Tara schaute ihn verschmitzt an. »Jap. Jetzt essen wir erst mal 
schön, und nachher holen wir uns ein bisschen Unterstützung 
in Sachen IT-Kompetenz.«

 ... Fortsetzung folgt!

Mörderisches Lipperland
von Christian Jaschinski 

11 Krimis und 125 Freizeittipps 

Kriminelle Freizeitführer
im GMEINER-Verlag

ISBN: 9783839220610

Schauplätze 
im "Mörderischen Lipperland"
8)  Eau Le und Campingplatz 
Das Freizeitbad Eau Le (Pagenhelle 14, besonders toll für 
Krimifans: direkt gegenüber der Polizeiwache) bietet neben 
einem 25-Meter-Innen- und einem 33-Meter-Außenbecken 
unter anderem ein Erlebnisaußenbecken mit Strömungskanal 
und Wasserrutsche sowie ein Nichtschwimmerbecken. Zudem 
kann man aus einem reichhaltigen Aquasport-Angebot 
wählen, und im Saunaland wird mit zahlreichen Wellness- 
und Massage-Angeboten Entspannung großgeschrieben.
Über den Parkplatz am Eau Le oder einen Zugang von der 
Pagenhelle kommt man zum Lemgoer Skater-Park.
Auf der Rückseite des Schwimmbades befindet sich der 
Campingplatz (Regenstorstraße 10).

9)  Biesterberg und Landwehrweg
Das Flüsschen Bega durchfließt Lemgo in ost-westlicher 
Richtung, und so liegt die Stadt in einem sanften Tal. Nach 
Norden steigt der Stadtwald an, und im Süden liegt der 
Biesterberg. Von der Ecke Oberer Pahnsiek und Wahmbecker 
Pfad aus können Sie zunächst zwischen den Feldern und 
anschließend durch den kleinen Wald bergan spazieren. 
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Oben angekommen erscheint die große freie Wiese wie 
eine andere Welt – manchmal weiden hier Schafe, und man 
trifft viele Spaziergänger, die die Ruhe des Offenlandbiotops 
genießen.
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, von hier aus kürzere 
Spaziergänge oder längere Wanderungen zu starten. Gehen 
Sie über das freie Feld in nord-östlicher Richtung wieder 
bergab, eröffnet sich ein wunderschöner Blick über die 
Sternwarte der Hochschule und die Türme- und Dächerwelt 
Lemgos bis auf die nördliche Waldseite.
Der Landwehrweg ist ein zirka 33 Kilometer langer 
Rundwanderweg um Lemgo, der mit einem »L« gekennzeichnet 
ist. Es gibt verschiedene Einstiege, doch nicht überall istdas »L« 
gut sichtbar angebracht. Deshalb bietet sich die Wanderung 
als GPS-Tour an. Befinden Sie sich schon auf dem Biesterberg, 
so gehen Sie bis an die süd-östliche Ecke des Feldes und 
von dort aus die Straße Schlippenheide weiter nach Süden 
und folgen der Ausschilderung oder den GPS-Koordinaten. 
Der Landwehrweg eignet sich ebenfalls als Geo-Caching-
Tour – in diesem Fall empfiehlt sich der Einstieg über den 
Parkplatz »Spiegelberg«.

10)  Junkerhaus
Allerlei Mythen und Geschichten ranken sich um das 
faszinierende Junkerhaus an der Hamelner Straße 36. War 
der Erbauer schizophren? Oder unglücklich verliebt? Fakt 
ist, dass der Maler und Bildhauer Karl Junker (1850–1912) 
ein einzigartiges Bauwerk hinterlassen hat, das mit seinem 
Äußeren und seinem Inventar ein Gesamtkunstwerk darstellt. 
Es handelt sich um ein zweistöckiges Fachwerkhaus, das 
innen und außen vollständig mit Schnitzereien verziert ist. 
Zu dem künstlerischen Nachlass Junkers gehören Bilder und 
Skulpturen genauso wie Architekturmodelle und Möbel, 
welche teilweise im neuen Museumsgebäude hinter dem 
Junkerhaus zu besichtigen sind. 
Besonders reizvoll sind die im Herbst und Winter vom Museum 
angebotenen Taschenlampenführungen für Familien.

11)  Kanzlerbrunnen am Ostertor
Der Kanzlerbrunnen mit fünf beweglichen Bronzefiguren 
steht am östlichen Ende der Mittelstraße, an dem sich früher 
das nach der Himmelsrichtung benannte, heute nicht mehr 
existierende Ostertor in der Stadtmauer befand. 
Der Brunnen erzählt die Geschichte vom »Streit um die 
Tonne«. Anfang des 17. Jahrhunderts wollte Graf Simon VI. 
zur Lippe (1554–1613) wie überall in Lippe auch in Lemgo 
den reformierten Glauben einführen. Die sturen Lemgoer 
wollten aber nichts ändern und wie bisher lutherisch bleiben. 
Der Streit wurde vordergründig durch eine Tranksteuer 
ausgelöst, die der Graf eingeführt hatte. Simon VI. wurde 
dabei durch seinen Kanzler Dr. Balthasar Knaust (vermutlich 
1565–1624) auf Schloss Brake (105) vertreten. Die Lemgoer 
kauften sich von der Steuer frei und führten ihrerseits die 
sogenannte Akzise auf »ausländisches« Bier ein. Als Kanzler 
Knaust eines Tages das Stadttor passieren wollte, weigerte 
er sich, diese Steuer auf ein Fass Bier zu bezahlen. Es gab 
einen hitzigen Streit zwischen dem Grafen und der Stadt um 
die Steuer, aber tatsächlich ging es um die Frage: reformiert 
oder lutherisch? 

Der Glaubensstreit sollte eine Reihe von negativen 
Auswirkungen mit sich bringen: Die Verhandlungen 
scheiterten, sodass Lemgo zwar lutherisch blieb, der Graf 
infolgedessen aber Residenz und Gerichtsbarkeit nach 
Detmold verlegte.
Bei der prächtig gekleideten Brunnenfigur mit dem dicken 
Bauch handelt es sich um den Kanzler. Wasser und die 
beweglichen Gelenke der drehbaren Figuren laden große 
und kleine Kinder zum kreativen Verweilen ein.

12)  Mittelstraße mit historischen Gebäuden
Die Mittelstraße war die Hauptverkehrsachse der Alten 
Hansestadt in Ost-West-Richtung und somit die »Hauptstraße« 
der Altstadt, dem nördlichen Teil der Innenstadt. Begrenzt 
wurde die Mittelstraße von den beiden Stadttoren Ostertor 
im Osten und Johannistor im Westen (98), die jedoch leider 
nicht mehr existieren.
Heute lädt die Mittelstraße als durchgängig gestaltete 
Fußgängerzone mit wunderbar restaurierten Fachwerk- 
und Steingiebelfronten und modernem Einzelhandel zum 
Bummeln und Entdecken ein.
Hier eine kleine Auswahl an beachtenswerten Gebäuden: 
Nrn. 13 und 17, Torhaus (Nr. 24), Haus Sonnenuhr (Nr. 26), 
Nr. 27, Planetenhaus (Nr. 36), Nrn. 64 und 76, Brutlachthaus 
(Nr. 85), Blombergscher Hof (Nr. 114), Wulffenhof (Nr. 128).
Das vermutlich älteste Privathaus Lemgos befindet sich auf 
der Nordseite des Markplatzes: Mittelstraße 56. An der Fassade 
findet sich zwar der Hinweis auf das Jahr 1556 – vom Hinterhof 
aus sind aber spätromanische Fenstergewände zu sehen, 
sodass die Bauzeit auf das Jahr 1230 datiert wird. Sie gelangen 
in den Hof durch den Gang zwischen den Hausnummern 
50 (Tchibo) und 52 (Brillen Hausmann) und können sich so 
anhand der Rückgiebel der Häuser Mittelstraße 52, 54, 56 
und 58 gut ein Bild vom mittelalterlichen Lemgo machen. 

13)  Haus Wippermann und weitere Gebäude
Das Haus Wippermann (Kramerstraße 5) wurde um 1576 
im spätgotischen Stil errichtet und weist durch den Kran 
im Speichergeschoss auf die Bedeutung des Handels in der 
Familie Wippermann hin. 
Der ehemalige Adelshof des Franz von Kerßenbrock 
(Papenstraße 24) beherbergt heute das Hotel  
Stadtpalais. Die Häuser in der Echternstraße 92 und 
Papenstr. 32-34 weisen dekorative Giebelfronten auf.

14)  Nachtwächterrundgang
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, sich die Stadt 
unter kundiger Führung mit verschiedenen 
Themenschwerpunkten anzuschauen. Etwas 
Besonderes können Sie beim Nachtwächter- 
rundgang mit Werner Kuloge (www.lemgotour.de) 
erleben, der in Originaltracht mit Hellebarde und 
Laterne den Blick auf Besonderheiten der Historie 
lenkt. Mit seinem klaren Bariton erweckt er außerdem 
alte Lieder der Nachtwächter zum Leben.
Als weiteres Highlight bietet er Stadtführungen im 
Lemgo-Mobil an, einer Fahrradrikscha, in der Sie 
gemütlich die Sehenswürdigkeiten der Alten Hansestadt 
erleben können.
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Wer ruiniert eigentlich die kleinen Innenstädte in Deutschland? 
Warum sind Hameln, Bad Oeynhausen, Minden und etliche 
andere, quasi klinisch tot, fast Altstadtwüsten? Nur noch 
Mobilfunk und 1 Euroshops, Billigbäcker und Tante Emma 
Läden standhafter Südosteuropäer. Lemgo ist nach alter, 
deutscher Definition eine „kleine Mittelstadt“ (bis 50.000 
Einwohner), nach moderner, wissenschaftlicher Zählweise 
aber fast schon eine Kleinstadt. In den 80er und 90er Jahren 
wurden sogar den Rändern dieser Städte idiotisch große 
„Center“ hingeklotzt, welche die Einkaufsstraßen verödeten. 
Jetzt leiden alle zusammen noch unter dem zunehmenden 
Internethandel. Wir könnten jetzt hier Seitenlang über die 
statistischen Entwicklungen in Mittelstädten und dabei 
besonders in Lemgo und Detmold schreiben, aber das kann, 
wer will, im Internet nachlesen. Es ist für uns alle sichtbar, 
das vor allem Lemgo noch eine äußerst belebte und bunte 
Altstadt hat. Überraschend viele inhabergeführte Geschäfte, 
vor allem Mode und ähnliches, machen noch Spaß beim 
Bummeln. Es eröffnen neue Boutiquen, die meisten kleinen 
Städte wären froh, wenn die alten blieben! Und dann unser 
Lieblingsbaby: Die Gastronomie. Wird das Lebensgefühl in 
„unserer“ Stadt nicht ganz stark von diesem „modernen 
Lagerfeuer“, dem Marktplatz (oder einem anderen zentralen 
Platz) beeinflusst? Was gibt es schöneres und was animiert 
mehr zum Flanieren, als wenn am Ende ein Platz auf einer 
italienisch anmutenden Piazza wartet? Eis, Kaffee, Essen, 
Menschen treffen, ein bisschen Schaulaufen, die Kinder 
herumtollen lassen, in den alten Fassaden die Verbindung zu 
unserer Geschichte spüren, gehört das nicht zum Größten, 
was man in einer Stadt, an einem schönen Samstag tun kann?
Unsere kleinen Städte haben sich hier stark verändert. Die 
Genehmigunspraxis für Außengastronomie scheint sich 
positiv entwickelt zu haben. Natürlich hören wir immer 
wieder von Kleinigkeitskrämerei, wie breit darf die Markise 
sein, wie groß der Name über der Tür, wieviele Stühle 
dürfen draußen stehen... ? Aber, gefühlt bewegt sich etwas. 
In Lemgo und Detmold scheint man gemerkt zu haben, 
dass hier ganz viel Stadtentwicklung entschieden wird. 
Dort, in unseren öffentlichen „Wohnzimmern“ werden ganz 
viele Entscheidungen zum Gehen oder Bleiben, emotional 
getroffen. Wie viele unserer Freunde aus anderen, auch 
Großstädten, sitzen da mit uns und träumen von so einer 
entspannten, friedfertigen Welt zu lebbaren Preisen. Ja, 
auch wir leiden unter dem sogenannten demographischen 
Wandel. Auch bei uns sterben die Produktionsarbeitsplätze. 
Auch bei uns hält nur der Zuzug „nicht Deutscher“ die 
Bevölkerungszahlen halbwegs stabil. Aber wir haben große 

Chancen. Die Hochschule in Lemgo ist ein gigantischer 
Erfolg und wird die Stadt städtebaulich verändern. Platz 
für neue Baugebiete zieht junge Familien an, die in eine 
beschauliche, aber trotzdem moderne und lebendige Stadt 
wollen. Die hartnäckige Verweigerung jeder Genehmigung 
für eine Shopping-Mall (siehe Werre-Park) schützt unsere 
Innenstadt. Die aktive und kreative Standortarbeit von Stadt 
und Stadtmarketing (Lemgo-Marketing) ringt zäh um jeden 
einzelnen Gründer und Ansiedler, jedes leere Geschäft. 

Was wir lieben sind Kunst, Kultur, Musik, Feste, gute Bildung, 
lebenswerte Orte (wie die neue Begatreppe am Langenbrücker 
Tor), Zukunftsvisionen (wie der Innovation Campus), Radwege 
für sanfte Mobilität, unsere Handwerksbäcker, Gelassenheit, 
Toleranz und Optimismus bei unseren Mitbürgern – und 
eine Verwaltung, die auch mal wegsieht, wenn an einem 
lauem Sommerabend, die Gastronomen alles raus stellen, 
was vier Beine hat, damit wir in unserem „Wohnzimmer“ 
sitzen können. Wer ruiniert die kleinen Innenstädte? Auch 
wir, wenn wir nicht hingehen.

Lars Ch. Stricker | www.timecatcher-reklame.de

Was wir lieben. [...oder auch nicht] 
Die TimeCatcher Meinungs-Kolumne aus Lemgo.

Die Wüste lebt – manchmal.
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